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s . Sierra Leone .
Lam . ^ !>i' . t >' a !/ie>' , miss !ons in gestern ^ kiica smonj - tlie 8no -

»v » 3 , LuIIonis el̂ o . Iielng t,Iie tirsd unäeital ^eil llie Lkurck ZVIiss.
Loc . koi- ^ kiica uull tlie IZasi . Lubli » 18j5 > L .

Während des Nord - Amerikanischen Freiheitskrieges , im
I . 1775 , ward allen Negern und Farbigen , welche sich zu den
königlichen Fahnen stellen würden , die Freiheit versprochen .
Nach dem Ende des Krieges gab man einem Theile der hicdurch
herbeigezogenenLeute Ländereien in Neu - Schottland . Ein an¬
derer Theil , in. England seines Dienstes entlassen , irrte gleich
einer Heerde hülfloser Bettler in den Straßen von London um¬
her . Da entwarf , von Mitleid mit diesen Unglücklichen ergrif¬
fen , Granville Sharp einen Plan , ihnen in ihrem eigenen
Vatcrlande eine Freistätte zu errichten , wo sie Unterhalt und Ge¬
legenheit fänden , durch angemesseneBeschäftigung sich immer
mehr zu gesitteten Menschen auszubilden. Er brachte 17L7 durch
Subscri 'ption eine Summe von 1000 Lstr . zusammen, durch die
man in den Stand gesetzt war , mit Unterstützung der Regie¬
rung 400 Neger und 60 Negerinnen nach Afrika überzuschiffcn ,
und aus 6 bis » Monate mit Lebcnsmitteln zu versehen . Zum
Ort der Niederlassung ersah man das Vorgebirge Sierra Leo -
n e. Die Sierra - Leone - Compagnie, wie sich deswegen die Ge¬
sellschaft nannte , kaufte einem Häuptlinge zwei Quadratmeilen
Land an der Mündung des Sierra - Leone - Flusses ab , wo nun
der Grund zu einer Stadt gelegt ward . Nur freie Afrikaner
sollten hier Ausnahme finden , und nicht blos für sich selbst da¬
durch die Bedingungen einer srcien Existenz gewinnen , sondern
zugleich durch ihr Beispiel die Neger an Europäische Betrieb¬
samkeit gewöhnen . Indessen von jenen 460 eingeschifftenNe¬
gern starben schon 84 auf der Reise , und auch die Zahl der
Übrigen verringerte sich bald sehr durch Krankheiten , Desertio¬
nen und durch das feindlicheBetragen der Nachbarcn . Dem
Agenten der Gesellschaft gelang es jedoch im 1 . 1791 eine Schaar
von 54 zusammenzubringen und einen neuen Ort mit ihnen an -
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zulegen . Um diese Zeit hörten die in Neuschottland angesiedel¬
ten Neger von dieser Unternehmung und ein Theil derselben gab
den Wunsch zu erkennen , sich derselben anzuschließen . Als ihnen
diese Bitte bewilligt war , kamen ihrer I I96 herüber und legten
die Stadt Frcetown an , welche zwar schon 1794 von den
Franzosen geplündert und zerstört ward , aber sich bald wieder
erholte und nun , wie die ganze Kolonie , an Ausdehnung und Be¬
deutung wuchs . Im I . 130 » ward die Kolonie an die Bri¬
tische Regierung abgetreten und spater mit den Englischen Be¬
sitzungenauf der Goldküste unter Eine Verwaltung gestellt . Um
jene Zeit entstand auch in England das Afrikanische Institut
( ^ l> iL .-jn Insliwliuii ) , eine Gesellschaft , welche die Verbreitung
nützlicher Kenntnisse und die Anregung des Gewerbfleißes unter
den Negern sowie die Anbahnung eines geeigneten Handelsver¬
kehres mit ihnen zu ihrer Aufgabe machte . Die Kolonie ver¬
stärkte sich durch eine Anzahl Maron - Neger aus Jamaika und
seit der Britischen Aufhebung des Sklavenhandels ( 1U07 ) auch
durch die Neger der von den Britischen Kriegsschiffen erbeuteten
Sklavenschiffe . Dazu kamen dann noch manche Eingeborene
der Umgegend , welche auf dem Kvloniegcbicte sich niederließen .
Durch diese Zuflüsse war die Zahl der in Sierra Leone angesie¬
delten Neger im I . IL2Z schon auf 12 , 000 gestiegen , von wel¬
chen 7000 auf Frcetown kamen . Alle diese Neger , welche
eine bunte Musterkarte zahlreicher Stämme darstellten und ihren
verschiedenenUrsprung in ihren Einrichtungen und in der Bau¬
art ihrer Hauser festhielten , trieben theils Handel theils Acker¬
bau . Das Gebiet der Kolonie ward nach Maßgabe der wach¬
senden Bevölkerung vergrößert .

Durch die Gründung der Sierra - Leone - Kolonie ward die
Aufmerksamkeit der Missionsfreunde auf diese Gegenden gelenkt ,
und sie konnten hoffen , in jener Niederlassung einen Stützpunkt
für ihre Thätigkeit unter den umwohnenden Negern zu smden .
Die Kolonie ist von verschiedenen kleineren und größeren Neger -
siammcn umgeben , unter welchen die Timmanis , die Bul -
loms , die zu den Fullahs gehörigen Susus und die Bagocö
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die bemerkcnswerthesten sind . Die Timmanis sind ein krie¬
gerischer Wolksstamm , welcher aus dem Inneren gekommen ,
sich längs dem Sierra - Leone - Flusse unter den Bulloms nieder¬
ließ . Die letzteren bewohnen das Land südwärts von den Mün¬
dungen jenes Flusses längs der Meeresküste und die Bana¬
nen - , Platanen - und einige andere kleincJnseln . Von den
Susus wird die Gegend zwischen dem Kissi - und Nunesstrome
bewohnt . Sie haben dieBagoes , einen friedlichen Stamm ,
auf wenige Dörfer und einige Inseln zusammengedrängt ; aber
auch sie selbst werden wieder von den nachrückenden Mandingo -
negern eingeengt .

Die Baptistenmissionsgcsellschaft sandte im J . 1795 die
Prediger Grigg und Nodway nach Sierra Leone , um in
der Nachbarschaft der Kolonie eine Mission zu beginnen . Aber
der erstere , welcher sich nördlich vonFrcetown unter den Tim¬
manis niederließ , verwickelte sich so voreilig und eifrig in
die Streitigkeiten der Kolonie , daß der Gouverneur , General
Macaulay , sich genöthigt sah , ihn aus dem Lande zu verweisen ,
worauf er nach Amerika ging . Der letztere mußte aus Rück¬
sicht auf seine Gesundheit schon nach acht Monaten den Rückweg
nach England antreten . Im Febr . 1796 zogen zwei Metho¬
distische Handwerker nach Sierra Leone , um die Einwoh¬
ner im Fullahlandein nützlichen Gewerben zu unterrichten und
ihnen zugleich das Evangelium von Christus zu verkündigen .
Kaum aber waren sie abgesegelt , als sie in Zwist gcricthcn und
nun durch fortgesetzte Streitigkeitenselbst den Matrosen ein Är¬
gernis) gaben . Diese Streitigkeiten dauerten auch nach ihrer
Landung fort und verhinderten sie an .der Ausführung ihres Pla¬
nes . Sie kehrten nach England zurück , um sich hier wechsel¬
seitig die Schuld des Mißlingcns vorzuhalten . Ein gleiches
Mißgeschickvereitelte das gemeinsame Unternehmen , zu welchem
die Schottische , die Glasgower und die Londoner Mis-
sionsgeftllschaft , eine jede zwei Sendboten stellte , die in das
Land der Fullahs abgeordnet wurden . Es brachen heftige Strei¬
tigkeiten über theologische Gegenstände während der Reise unter
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ihnen aus und der Kampf ward immer heftiger , je weiter sie sich
vom vaterlandischen Boden entfernten . Sie gründeten daher
nach ihrer Ankunft drei getrennte Niederlassungen , die Edin¬
burgher unter den Susus , die Londoner unter den Bulloms an
der Küste , die Glasgower auf den Bananen . Aber theils die
auch so noch fortdauernden Zwistigkeiten , theils Krankheiten und
Todesfälle beraubten ihre Wirksamkeit alles Erfolges . Der¬
jenige von ihnen , welcher noch mit den günstigsten Aussichten
wirkte , der Edinburgher Missionär Greig , ward von einigen
nach seinem Eigenthum lüsternen Negern , die er gastfrei bei sich
beherbergte , während der Nacht auf grausame Weise ermordet
( Jan . 1L00 ) . Die Arbeiten der anderen hatten schon früher ein
Ende genommen . Im März 1797 sandte die Glasgowcr Ge¬
sellschaft noch zwei andere Missionäre , Campb ell und Hen -
derson , nach Sierra Leone , welche die Timmanisprache erlern¬
ten und dann landeinwärts eine Schule errichteten . Aber beide
verriethen sich bald als unwürdige Männer . Campbell ver¬
ließ den Missionsdienst und widmete sich dem Sklavenhandel ;
Henderson kehrte nach Schottland zurück und ward eine Beute
des Unglaubens .

Das verderbliche Klima auf der einen , und die verfehlte
Wahl tauglicher Arbeiter auf der anderen Seite waren Erfah¬
rungen , welche den Muth sehr niederbeugen mußten . Dessen
ungeachtet beschloß nun die kirchliche Missionsgesellschaft , sich
des so bald schon wieder verlassenen Arbeitsfeldes anzunehmen ,
und weil es in England selbst an geeigneten Sendboten fehlte ,
so wurden zwei Deutsche , Zöglinge der Jänicke ' schen Schule ,
Renner und Hartwig , für diesen Dienst ausersehen , welche
im 1 . nach Sierra Leone abgingen . Ihnen folgten 1L06
drei andere Deutsche , Nyländer , Prasse und Butscher .
Einer von diesen ward als Prediger zu Frcetown angestellt,
die anderen legten , nachdem sie durch Erlernung der Sprachen
und verschiedeneReisen sich in ihren Beruf eingeübt hatten , un¬
ter den Negcrstammcn außerhalb der Kolonie Stationen an ,
wobei sie lange Zeit nur den Schulunterricht in 's Auge faßten .
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Die erste dieser Stationen ward am Rio Pongas unter den
Susus errichtet , welche die weißen „ Buchmänner " mit großer
Freudigkeit aufnahmen. Sie ward Fontimania nach dem
Häuptlinge , spater Canoffi genannt . Andere von ihnen be¬
setzte Plätze waren Baschia , Jongru und Gambier , der
nördlichste die Insel Gori , unweit der Mündung des Senegal .
In der Schule zu Baschia , welche zugleich eine Erziehungs¬
anstalt war , ward außer Lesen und Schreiben Englisch und Geo¬
graphie gelehrt . Nyl ander verfaßte eine Sprachlehre und
ein Wörterbuch in der Bullomsprache und eine Übersetzungdes
Matthaus . Auch in die Sususprachc wurden Abschnitte der Bi¬
bel übersetzt . Zwei 1811 hinzugckommeneMissionare brachten
eine Presse mit , um die Schulen mit Elemcntarbüchern zu ver¬
sehen . Auch für die Verbreitung des Gcwerbfleißes ward ge¬
sorgt durch drei von But scher aus Europa , wohin er eine
Besuchsweisegemacht hatte , im J . 1K12 nach Afrika geführte
Handwerker . Ein junger Neger , Richard Wilkinson , wel¬
cher als Schullehrcr den Missionären helfen sollte , kam mit der¬
selben Gelegenheit an und bald konnte man zu demselbenZwecke
noch einige andere Schwarze verwenden . Weniger als mit den
Schulen wollte es mit der öffentlichenPredigt fort , zu deren
Beginn die Gesellschaft durch den zur Visitation der Stationen
1L16 abgesandten Prediger Bickersteth dringend auffordern
ließ . Diese Predigten fanden sehr geringen Eingang . Es wollte
den Missionären nicht gelingen , die Aufmerksamkeit der Einge¬
borenen auf die Länge zu fesseln , und , wenn auch die Schulen
einen erfreulichen Fortgang hatten , so hatten doch diese verein¬
zelten und schutzlosen Stationen mit so vielen Schwierigkeiten zu
kämpfen , daß sie nach und nach , als überdies der Tod große
Lücken unter den Missionären gemacht hatte , wieder aufgegeben
werden mußten . Die Stationen konnten zu ihrem Unterhalt
selbst nichts beitragen und waren daher sehr kostspielig . Vor
Allem aber war ihnen das Benehmen der Neger hinderlich . Die¬
selben waren durch den Sklavenhandel so verderbt , daß die Mis¬
sionare ihres Eigenthumes und selbst ihres Lebens nicht sicher
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waren . Die Reichen und Vornehmen waren in hohem Grade
gegen die Engländer als die Unterdrücker des Sklavenhandels
erbittert und sehr geneigt , die Missionare als deren Spione an¬
zusehen . In solcher Gesinnung zerstörten sie an einigen Orten
die Gebäude und Pflanzungen derselben und nöthigten sie wie¬
derholt , in der Kolonie eine Zuflucht zu suchen .

Im 1 . 1818 war von allen Stationen außerhalb der Ko¬
lonie nur noch die Insel Gori besetzt . Aber auch diese ward
bald darauf verlassen , als die Insel an Frankreich überging und
ein Römisch - KatholischerMissionar sich einfand . Auf Zureden
des Gouverneurs Mac Carthy gab nun die Gesellschaft alle
diese im Ganzen fruchtlosen und gefährlichen Stationen auf und
zog alle ihre Kräfte in die Kolonie zusammen . Die Schulkin¬
der wurden zum Theil dahin mitgenommen. In Freetown
halte schon Nyländer außer der Verwaltung seiner Kaplanstelle
die Sorge um die Unterweisung der Negerkinder sich angelegen
seyn lassen und im 1 . 1809 derselben 26 nebst mehreren Erwach¬
senen getauft . In demselben Jahre ward auf dem eine halbe
Meile oberhalb der Stadt bclegcncn Leicesterbcrge ein Erziehungs -
institut nach größerem Maßstabe errichtet , wo junge Neger in
Ackerbau und Gewerben unterwiesen und die tüchtigsten zu Leh¬
rern ausgebildet werden sollten . Im Sommer 1816 zählte diese
Anstalt bereits 350 Kinder . Spater ward sie nach der Furah -
Bay verlegt . Das Institut hat schon viele Missionsgehülsen
aus seiner Mitte hervorgcsendet .

In der Hauptstadt selbst war das Missionsfeld weniger er¬
giebig als in den anderen Ortschaften der Kolonie , welche nach
und nach in großer Anzahl entstanden . Die Ncuschottländischen
Neger in Freetown hatten ihre eigenen Prediger mitgebracht ,
welchen sie sich anschlössen , oder sie versammelten sich in der in¬
zwischen gegründeten Methodistcnkapclle . Desto lohnender wa¬
ren die Bestrebungen der kirchlichenMissionare in den übrigen
Theilen der Kolonie , welche nach einer Vereinbarung der Mis -
sionsgcscllschaftmit der Regierung nun in gewisse Pfarrsprengel
eingetheilt ward , deren jeden die erstere mit einem tüchtigen Seel -
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sorgcr zu besetzen sich anheischig machte . Doch hat noch bis
jetzt das verderblicheund fortwährend zahlreiche Opfer fordernde
Klima eine vollständige Besetzung nicht zugelassen . Diese Pfar¬
ren , welche zugleich Missionsstationcn sind , befinden sich an fol¬
genden nach den Bezirken geordneten Orten : 4 . Freetown ;
2 . Kissey , Wellington , Hastings , Waterloo im Fluß¬
bezirk ; 3 . Gloucester , Leiccstcr , Rcgentstown , Ba¬
thurst , Charlotte im Bergbczirk ; 4 . Kent im Seebezirk .
Die Regierung hat die Sorge für Errichtung und Erhaltung der
kirchlichen Gebäude übernommen , während die Gesellschaft für
Arbeiter sorgt .

Die Aufgabe der Missionare war sehr schwierig , da das
hier herrschende Heidenthum zum Theil von der rohcsten Art war
und durch den Zuschuß aus den erbeuteten Sklavenschiffen immer
wieder neue Nahrung gewann . Bei einem heidnischen Feste sah
ein Missionär die Thürpfosten mit Blut besprengt , ein junger
Stier lag brüllend auf der Erde , Fahnen weheten , Trommeln
wirbelten , einige tanzten , sangen und klatschten in die Hände ,
andere kreischten . Dessen ungeachtet erfolgte an manchen Orten
die Umwandlung mit überraschenderSchnelle . Ein Beispiel da¬
von ist Rcgentstown . In dieser 5813 in einer Wildniß ge¬
gründeten , aber bald zu hoher Blüthe gediehenen Stadt waren
Einwohner von 22 verschiedenen Stämmen vereinigt , die ihren
Verkehr unter einander mit Hülfe eines gebrochenen Englisch be¬
werkstelligten . Hader und Unzucht , Raub und Dicbstahl waren
an der Tagesordnung und schienen den Bemühungen des zum
Pfarrer des Orts eingesetzten Deutschen Missionärs Jansen
aus lange Zeit trotzen zu wollen . Die rohcsten waren 40 Neger
von der Ibo Nation . Ein Eingeborener , der zu ihrem Aufseher
bestellt war , wollte anfangs Alles mit Strenge zwingen ; als
aber sein Herz vom Evangelium ergriffen war , ging er zur
Milde über , betete oftmals für sie im Wald und bewog sie zur
Kirche zu gehen , wodurch er ein Werkzeug großen Segens für
sie ward . Zwar waren nicht alle gleich diesen versunken , doch
ließ nach menschlicher Berechnung sich wcnig von ihnen hoffen .
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Aber so rasch wie vielleicht in keinem zweiten Falle bewirkte die
Predigt des Evangeliums die völligste Umwandlung . JmJ . 131 »
ward unter den Negern zu Ncgentstown schon eine Missions -
gescllschast gestiftet .

Obgleich einzelne Bcsuchsreiscn nach den ehemaligen Mis -
sionsplätzcn und von Kent aus auch nach den Bananeninseln
unternommen wurden , so konnte doch der Wunsch der Gesell¬
schaft , wieder mit festen Stationen über die Koloniegrenze vor¬
zugehen , bei dem Mangel an Arbeitern erst in neuester Zeit einen
Anfang der Erfüllung finden , indem zu Port Lokkoh im
Timmanilande , einem als Sammelplatz der Bewohner des In¬
neren sehr wichtigen Ort , der Missionar Schlenker sich
niederließ . Doch wird durch Sprachstudien und Übersetzungen
eifrigst künftigen Unternehmungen vorgearbeitet. Man hat sich
mit den Mundarten beschäftigt , Wörterbücher angefertigt und
einzelne Stücke der Schrift übersetzt . Einem besonderenSend¬
boten ist die Aufgabe gemacht , sich mit dem Studium der Spra¬
chen der Umgegend zu beschäftigen . Die wichtigste derselben ist
die Timmanisprache , in welche Schlenker und Denton
die Bibel zu übersetzen beschäftigt sind .

Den kirchlichen Missionaren in der Kolonie traten 1817
Methodisten an die Seite , welche jetzt sünf Kapellen in und bei
Freetown und neun Außenposten haben und mit gewohnter
Rührigkeit für die Mehrung des Reiches Gottes sorgen . Im
1 . 1840 befanden sich 113 Missionsarbeiter in der Kolonie , 44
kirchliche und 69 Wesleyaner , unter welchen sich 12 ordinirte
Geistliche , siebenden ersteren , fünf den letzteren angehörig , be¬
fanden . Die übrigen Arbeiter bestehen aus Katechistcn , einge¬
borenen Gehülfen , Vorlesern und Schullehrern . Die Vorleser,
ein den Methodisten eigenthümliches Amt , gehen von Ort zu
Ort , von Haus zu Haus , und lesen das Wort Gottes vor . Die
eingeborenen Gehülfen haben jeder über 20 bis 25 Communi -
cantcn zu wachen , über ihren Wandel zu berichten , wöchentlich
einmal mit ihnen Betstunde zu halten , sich mit ihnen über reli¬
giöse Gegenstände zu besprechen , eine Prüfung über die Sonn -
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tagsprcdigt mit ihnen anzustellen , die Leute auf dem Lande zu
besuchen und sie zur Kirche einzuladen . Die bischöflichen Ge¬
meinden zählen über 1000 , die Methodisten gegen 2000 Com -
mumcanten. Die Zahl der Neger , welche den Gottesdienst der
kirchlichen Missionäre regelmäßig besuchten , betrug 1841 gegen
7000 , die der Schüler 2500 . In der Anstalt zur Erziehung
von Katechistm befanden sich 26 Zöglinge ; durch eine ähnliche
Anstalt sucht man den Mangel an Helferinnen für Mädchen zu
ersetzen . Unter den bekehrten Negern hat sich auch eine Bibcl -
und eine MissionsgescUschaftgebildet , von denen die letztere bis
zum J . 1840 im Ganzen gegen IS00 Lstr . aufgebracht hatte .

Im 1 . 1844 zählten die Methodisten auf drei Hauptstatio¬
nen ( eii-ouilü ) schon 2ö Kapellen , 6 Missionäre , 25 Tagcs -
und 62 Sountagsschullchrer , 46 Localpredigcr, 2086 volle Ge -
mcindegliedcr , 2284 Schulkinder und 6250 Besucher des Got¬
tesdienstes .

d . Liberia und Cap Palmas .
Über die N .Am . Niederlassungen auf der W . Asr . Küste : Bas. M . Mag .

1827 . H . 4 .

Im December 1816 faßte die gesetzgebende Versammlung
des Staates Virginien den Beschluß , den Präsidenten der
Vereinigten Staaten Nord - Amerika ' s um die Erwerbung eines
Landstrichesauf der AfrikanischenKüste oder auf einer Insel des
stillen Meeres anzugehen , welcher als Zufluchtsort für freie Ne¬
ger , deren Zahl sich bereits in der Union auf 200 , 000 belicf,
dienen sollte . Ahnliche Beschlüsse wurden auch von den Behör¬
den der Staaten Maryland , Tenessee und Georgien
gefaßt . Dies und die gleichzeitigeneifrigen Bemühungen eines
warmen Freundes der Sklaven , des Predigers Samuel John
Millsi ) , führten zu der Stiftung einer Nord - Amerikanischen
Kolonisationsgescllschaft zu Washington ( t . Januar 1817 ) ,
welche dem Kongressevon ihrem Zwecke Nachricht gab . Da in -

1 ) Sein Leben s. im Bas. M . Mag . 1322 . H . 3 .
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